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Do. 14. / Fr. 15. / Sa. 16. Februar 2019 je 20.30 Uhr 
[bookmark: _GoBack]«Anna Politkowskaja – eine nicht umerziehbare Frau» von SophiasSpiel. Text: Stefano Massini. Spiel: Kornelia Lüdorff. Regie: Jennifer Whigham. Bühne: Janine Fischer. Kostüm: Milena Hermes. Dramaturgie: Michael Gmaj. Regieassistenz/Technik: Myrtha Bonderer. Fotos: Annette Boutellier. Trailer: https://youtu.be/zuV9LrBLR_o Reservation: www.tojo.ch

Sie war da, als andere wegschauten. Sie stellte Fragen, als es ratsamer schien zu schweigen. Die russisch-amerikanische Journalistin Anna Politkowskaja (1958–2006) war eine der furchtlosesten Reporterinnen und Menschenrechtsaktivistinnen Russlands. Als Kriegsberichtserstatterin in Tschetschenien brachte sie durch ihre Reportagen über Verbrechen der russischen Armee - Korruption, Folter und paramilitärische Kriegsführung - die russische Regierung gegen sich auf und wurde zur „Nestbeschmutzerin“ und „Feindin des russischen Volkes“ erklärt. Nach einem Giftgasanschlag sowie mehreren Morddrohungen wurde sie 2006 im Treppenhaus ihrer Moskauer Wohnung umgebracht – am Geburtstag des russischen Präsidenten Wladimir Putin. Der Monolog «Anna Politkowskaja – eine nicht umerziehbare Frau» spiegelt Politkowskajas Kampf gegen staatliche Willkür, ihre Zweifel und die Gewissheit, dass „Propaganda gegen den Staat bestraft wird. Mit dem Tod. Punkt.“

Der Florentiner Autor Stefano Massini ist eine der wichtigsten Stimmen des neuen italienischen Theaters. Sein Stück, geschrieben ein Jahr nach ihrem Tod, ist ein Plädoyer für Meinungs- und Pressefreiheit. Der Text beruht auf Politkowskajas Reportagen aus dem zweiten Tschetschenien Krieg «Tschetschenien – Die Wahrheit über den Krieg». Das Stück ist weniger darauf ausgerichtet, den genauen Ablauf ihrer Ermordung oder Details ihrer Biografie zu rekonstruieren. Vielmehr gibt es schlaglichtartig die Gräuel und Ambivalenzen des kriegerischen Konflikts zwischen Russland und Tschetschenien wieder und reflektiert die Rolle von Journalist*innen in einem solchen Kontext. Der Stücktext umfasst 21, voneinander unabhängige, in sich geschlossene Szenen. Sie beinhalten sowohl monologische und/oder lyrische Sequenzen, wie auch Dialoge zwischen Politkowskaja und Reporter*innen, Beteiligten sowie Betroffenen des Krieges. 
Auf der Bühne – dem provisorischen Arbeitszimmer der Journalistin – wird von den Ereignissen dieser Kriegsjahre erzählt: von blutjungen russischen Soldaten, die ihre tägliche „Norm“ des Tötens erfüllen, von legalen Vergewaltigungen, dem Mangel an Wasser, Strom und Lebensmitteln.
Jennifer Whigham folgt in ihrer Inszenierung einer schlichten, klaren Linie. Ihr gradliniges Regiekonzept ist eine zwingende Korrespondenz mit der Persönlichkeit Anna Politkowskajas, einer Journalistin mit deutlichem Berufsethos und einem bezwingenden Charisma. 

Anna Stepanowna Politkowskaja wurde 1958 in New York geboren. Aufgrund ihres besonderen Interesses für investigativen Journalismus begann sie im Juni 1999 für die oppositionelle Zeitung Nowaja Gaseta zu arbeiten. Während des zweiten Tschetschenienkriegs ab 1999 kam Politkowskaja als Sonderkorrespondentin zum Einsatz. Sie berichtete über die Verbrechen an der Zivilbevölkerung durch die russische Armee und der mit ihr verbündeten paramilitärischen tschetschenischen Gruppen. Dabei übte sie auch Kritik an der moskautreuen tschetschenischen Führung, insbesondere dem späteren Präsidenten Ramsan Kadyrow. 
Ihre Informationsquelle waren Kontakte zu Untergrundkämpfern, Zivilisten, Flüchtlingen und russischen Soldaten. Ihre Berichterstattung brachte ihr verschiedene internationale Auszeichnungen ein. 2002 kam es in Tschetschenien zu einer Verhaftung durch das russische Militär, bei welcher an ihr unter anderem eine Scheinexekution vollzogen wurde. Ebenfalls 2002 wurde sie als Vermittlerin im Geiseldrama um das Moskauer Dubrowska-Musicaltheater zu Rate gezogen. Während ihres Flugs zur Berichterstattung über die Besetzung einer Schule durch tschetschenische Terroristen 2004 in Beslan wurde sie Opfer eines Giftanschlags. Am 7. Oktober 2006 wurde Politkowskaja in Moskau erschossen. Von westlichen Politiker*innen sowie Menschenrechtsgruppen wurde eine schnelle Aufklärung des Mordes gefordert. Präsident Putin liess eine internationale Untersuchungskommission nicht zu. 


B I O G R A F I E N

Kornelia Lüdorff, Spiel
geboren 1971 in Erlangen, Deutschland, studierte Schauspiel an der Westfälischen Schauspielschule Bochum. Seit 1994 Schauspielerin an verschiedenen Stadttheatern u.a. in Oberhausen, Bonn, Stuttgart, Frankfurt, Fürth. Arbeitete mit vielen renommierten Regisseuren der deutschsprachigen Theaterszene wie Ulrich Rasche, Johann Kresnik, Werner Schröter, Stefan Otteni und in der freien Szene in Berlin. Seit 2015 wohnhaft in Bern. Bis 2017 im Festengagement am Konzerttheater Bern, lebt und arbeitet sie seitdem freischaffend. 1997 ausgezeichnet mit dem Oberhausener Theaterpreis.
2017/18 Gastengagements am Schauspielhaus Zürich in der Produktion „Peter Pan“, und 2018/19 am Vorarlberger Landestheater in „Oliver Twist“, sowie Gastspiele mit der Produktion „Anna Politkowskaja – eine nicht umerziehbare Frau“ am sogar theater in Zürich, in Winterthur, Bremgarten, Schaffhausen, Lavin und am Stadttheater Langenthal.

Jennifer Whigham, Regie
gab ihr Regiedebüt mit der Uraufführung von Neil LaButes Helter Skelter. am Schauspiel Bonn. Es folgten Der große Krieg von Neil LaBute, Yasmina Rezas Der Gott des Gemetzels, Bennbar über den Dichter Gottfried Benn und Waisen von Dennis Kelly. Am Theater Dortmund inszenierte sie Mike Daisys Die Agonie und die Ekstase des Steve Jobs sowie Männerhort von Kristof Magnusson. Seit 2008 Arbeiten für die Duisburger Akzente mit dem Künstler-Kollektiv P E T projects, die vornehmlich an außergewöhnlichen Spielorten im Stadtraum realisiert wurden, u.a. Das Mädchen aus der Streichholzfabrik, Die Entdeckung der Langsamkeit nach Sten Nadolnys und Tuvalu nach dem Stummfilm von Veit Helmer, entwickelte sie jeweils auch Konzept und Textfassung. Sie übersetzt regelmäßig Theater- und andere Texte aus dem Englischen ins Deutsche für den Rowohlt Theaterverlag, den Pegasus Theater- und Medienverlag u.a. Seit 2010 arbeitet sie außerdem als Lehrbeauftragte im Institut für Germanistik der Universität Bonn und in der Bonner Akademie für Internationale Bildung.

Michael Gmaj, Dramaturgie
1980 in Gdansk in Polen geboren, ab 1983 in Zürich in der Schweiz aufgewachsen, absolvierte von 2005–2009 ein Dramaturgiestudium an der Hochschule für Musik und Theater „Felix Mendelssohn Bartholdy" in Leipzig. Während des Studiums führten ihn Assistenzen an die Volksbühne Berlin sowie zu Christoph Schlingensief und seiner „Kirche der Angst vor dem Fremden in mir“, produziert an der Ruhrtriennale 2008. Daraus entstand eine kontinuierliche Zusammenarbeit, insbesondere für seine Lesereise im Herbst 2009, „Mea Culpa“ in Wien, „Sterben lernen“ in Zürich, das Projekt „Geschockte Patienten“ und das „Operndorf Afrika“. Von 2011 bis 2013 war er Dramaturg am Theater Konstanz. Darüber hinaus führten ihn zahlreiche Gastdramaturgien ans Ballhaus OST, auf Kampnagel Hamburg und ans Theater Neumarkt. Er ist Autor der Stücke „Jungs laufen Amok-Mädchen bringen sich um“ und „Bond Girls“, beide in Hamburg uraufgeführt. Von 2013–2016 war er Dramaturg am Staatstheater Karlsruhe, seit 2016 ist er als Dramaturg am Konzert Theater Bern tätig.

Janine Fischer, Ausstattung, 
geboren 1988, studierte in Basel Innenarchitektur und Szenografie und machte ihren Abschluss im Herbst 2013. Während und nach dem Studium arbeitete sie bei groenlandbasel an Architektur- und Ausstellungsprojekten. Danach folgten einige Assistenzen in der freien Theater- und Filmszene, bevor sie in der Spielzeit 2014/2015 als Ausstattungs- und Produktionsassistentin am Opernhaus Zürich tätig war. Während den zwei folgenden Spielzeiten von 2015–2017 war Janine Fischer Bühnenbildassistentin am Konzert Theater Bern.
Dort hat sie u.a. die Bühnenbilder für „Das Tagebuch der Anne Frank“, „Anna Politkowskaja – Eine nicht umerziehbare Frau“ und „Electronic City“ entworfen.

Milena Hermes, Kostümbild
 *1992 in der Schweiz. Nach der Ausbildung zur Bekleidungsgestalterin absolvierte sie die Weiterbildung zur dipl. Gestalterin HF Fachrichtung Textildesign an der Schule für Gestaltung in Basel. Es folgten Praktika im Bereich Textildesign in London und München. In den Spielzeiten 2016.2017 & 2017.2018 arbeitete sie als Kostümassistentin am Konzert Theater Bern, wo sie auch eigene Kostümbilder für „Anna Politkowskaja“ (Regie: Jennifer Wigham), „Electronic City“ (Regie: Andreas Schmidthauser ), „Akte Bern“ (Regie: Christoph Frick) und die Tanzplattform entwickelte. Heute lebt und arbeitet Milena Hermes in Wien.

Myrtha Bonderer, Regieassistenz/Technik
geboren 1981 in Zürich. Ausbildung zur Primarlehrerin an der Pädagogischen Hochschule Aargau und anschliessende Lehrtätigkeit bis 2015. Bachelorstudium in Theatre and Dance Studies sowie English Languages and Literatures, Universität Bern. Von 2010–2012 Vorstandsmitglied Kellertheater Bremgarten. Seit 2011 freie Sendungsmacherin Radio Stadtfilter, Winterthur. Ab 2013 Mitglied Berner StudentInnen Theater BeST. Seit 2015 Mitglied Tojo Theater Kollektiv der Reitschule Bern. Co-Produktionsleitung bei Der Revisor / Tojo Theater Reitschule Bern (R: Claudia Bosshard, 2016). Regieassistenz Anna Politkowskaja – Eine nicht umerziehbare Frau / Konzert Theater Bern (R: Jennifer Whigham, 2017). Verantwortliche Sponsoring & Administration BeSTival 2017 (Berner StudentInnen Theater Festival) / Gaskessel Bern. Regieassistenz Island. Als Freunde sind wir erbarmungslos / Konzert Theater Bern (R: Lorenz Nufer, 2017). 2018 Dramaturgie Praktikum / Konzert Theater Bern.

Stefano Massini, Autor
1975 in Florenz geboren, ist mittlerweile eine der wichtigsten Stimmen des neuen italienischen Theaters. Der Durchbruch als Dramatiker gelang ihm 2005 mit "Der betäubende Geruch des Weissen", wofür er mit dem Pier Vittorio Tondelli-Preis ausgezeichnet wurde.
2007 wurde sein Stück "Eine nicht umerziehbare Frau" – im Originaltitel "Donna non rieducabile" – auf zahlreichen in- und ausländischen Bühnen aufgeführt, verfilmt und auf den 66. Filmfestspielen in Venedig gezeigt.
Massini erhielt den National Critics Award. Im Dezember 2013 erhielt Massini für sein dramatisches Werk und speziell für "Lehman Brothers" den italienischen Theaterpreis Premio Ubu.



1


Tojo Theater seucwe cer

TGt 30060 s s, et

P

et v 50 m Tt .
o o oy rocn ssenen oo
P G o e o s P oo

Ao St oo v 1950 o Yo e, A
e s 1 g e oo s 19 80
e o oG S, W s i
e T e e 4 e £



